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Wlseinsühmng -es rierenicnvten Karlsruher Psltzei-
prSfideklen

Eine Ansprache des Innenministers ,
bld . Karlsruhe , 80 . Juli . Der neuernannte Karlsruher Poli¬

zeipräsident Dr . Heim wurde am Montag nack- iitta ? durch
den Minister des Innern , Pslaumer , in sein A . . ,t eingesührt .
Dazu waren die Mannschaften der Landespolizei , der Kriminal¬
polizei, der Gendarmerie von Karlsruhe und Durlach und die
Beamten des Polizeipräsidiums angetreten ; auch hatten sich die
Spitzen der Behörden eingefunden . Der Minister schritt mit
den Herren des Ministeriums die Front ab und richtete dann
an die Polizeibeamtenschaft eine Ansprache, worin er nach Vor¬
stellung des neuen Polizeipräsidenten u . a . ausführte , dah Dr .
Heim in allen Stellungen , die er bisher inne hatte , sich vollauf
bewährt hat . Der Minister verwies insbesondere auf die vor¬
züglichen Leistungen Dr . Heims als kommissarischer Polizeipräsi¬
dent von Pforzheim und gab der Ueberzeugung Ausdruck, dag
er auch in dem neuen Amte das Allerbeste leisten wird . Er wird
ein gerechter Vorgesetzter und guter Kamerad sein . Kamerad¬
schaft, so fuhr der Minister fort , soll uns alle umspannen . Es
soll uns eine heilige Verpflichtung sein , gemeinsam zu erstreben
und zu erkämpfen , was unser Führer will , nämlich ein freies
ehrenhaftes und glückliches Volk in einem freien und gesicherten
Staat . Im nationalsozialistischen Staat ist die Stellung der
Polizei eine ganz andere geworden . 2n den verflossenen Sy¬
stemen standen sich Polizei und Volk gegenüber , heute gehören
sie zusammen und bilden eine Gemeinschaft. Der Polizeibeamte
ist für den Volksgenossen da . Auch innerhalb der Polizeiorga¬
nisation hat sich das Verhältnis grundlegend geändert . Heute
darf es keinen falschen Ehrgeiz geben, auch kein schlechtes An¬
geben und Denunzieren mehr , ebenso wenig eine unangebrachte
Rivalität zwischen den einzelnen Polizeisparten . Wir haben
alle nur eine Aufgabe : Dienst am Volk und Vaterland . 2n
diesem Sinne wollen wir unseres Führers gedenken. Unser
Führer , unser Volk und Vaterland Sieg -Heil ! Man stimmte
begeistert ein und sang die ersten Strophen des Deutschland-
und Horst Wesselliedes . Zum Schluß erfolgte ein Vorbeimarsch
vor dem Minister .

?ol aufgefunderi — Das Ende -es Wilderers don Schleil-
heim

bld Waldshut , 30 . Juli . Der 34jährige Wilderer Gottfried
Schudel von Veggingen , der vor einigen Tagen den Jagdaufseher
Schnetzler im Walde bei Schleitheim erschossen hat , wurde am
Sonntag von Spaziergängern an der sog . Buckhalde oberhalb
Beggingen tot aufgefunden . Er hatte sich mit dem Flobertge -
wehr in den Mund geschossen, und zwar , nach dem Zustand der
Leiche zu schließen , schon vor etlichen Tagen . An den Beinen
wurden Spuren von Schrotkörnern festgestellt, die von einem
Schuß herrühren dürften , den Schnetzler kurz vor seinem Tod
abgab . Schudel , Landwirt und Hilfsarbeiter , war nicht ver¬
heiratet . Er hatte bereits 17 Vorstrafen wegen Einbruchs ,
Diebstahls und Wilderns .

Naben
Karlsruhe . 30 . Juli . (Scharfes Vorgehen .) Das

Geheime Staatspolizeiamt meldet: Das Geheime Staats¬
polizeiamt nahm den ehemaligen Pg . Mathias Vührle aus
Krnpel bei Lahr in Schutzhaft . Bührle hat wider besseres
Wißen, nur aus Rachsucht und Lust am Ehrabschneider :
und Verleumden über das Privatleben von Pg . in führen¬
den Staats - und Parteidienststellen des Kreises Lahr un¬
wahre Gerüchte verbreitet , die geeignet sind , die Bevölke¬
rung zu beunruhigen und zu ihren örtlichen Führern das
Vertrauen zu untergraben .

Karlsruhe . 30 . Juli . (Prüfung Hauswirtschaf t-
licherLehrlinge . ) Die Pressestelle der Landesbauern¬
schaft Baden teilt mit : Bei genügender Beteiligung findet
Ende September oder Anfang Oktober eine Prüfung länd¬
lich - hauswirtschaftlicher Lehrlinge an der Haushaltungs¬
schule — Schloß Bauschlott — statt. Jeder unbescholtene
weibliche Lehrling kann nach Ableistung einer mindestens
zweijährigen Lehrzeit in einem vom Reichsnährstand , Lan¬
desbauernschaft Baden , anerkannten oder zugelassenen Be¬
trieb und nach Vollendung des 18 . Lebensjahres zur Prü¬
fung zugelassen werden . Anmeldungen müssen bis späte¬
stens 1 . September b - i d- r Lnndesba» ernschaft Baden er¬
folgen .

Pforzheim , 30 Juli . (Tödlicher Verkehrsun -
sall . ) Am Sonntag wurde am Ortseingang in Göbrichendie 12jährige Else Keller von Pforzheim von einem Kraft¬
radfahrer angefahren und etwa 16 Meter weit geschleift.Das Kind hatte noch schnell die Straße überschreiten wol¬
len . Aus Veranlassung des Arztes wurde das Kind , das ei¬
nen Schädelbruch daoongetragen hatte , bewußtlos nach
Pforzheim ins Krankenhaus gebracht. Es ist in der Nachtan den Folgen des Unfalls gestorben.

Pforzheim , 30 . Juli . (SelbstmordimEisenbahn -
Tunnel . ) Im Irspringer Tunnel wurde Montag früh
eine zerstümmelte weibliche Leiche aufgefunden Es handelt
nch um die 38jährige ledige Pauline Sch. aus Neubulach bei
Calw , die hier beschäftigt war . Sie bat sich non einem
Nachtzuge überfahren lassen .

Denzlingen , 30 Juli . (V e r k e h r s u n i a l l . ) Am
Samstag abend ereignete sich an der Straßenkreuzung Vör-
steiten - Emmendingen ein schwerer Verkehrsunfall . Ein Mo¬
torrad mit Beiwagen fuhr einem Lastwagen aus Bötzingenin die Flanke . Der Fahrer und seine zwei Begleiter wur¬
den schwer verletzt ins Emmendinger Krankenhaus ver¬
bracht . Noch am gleichen Abend ist der Soziusfahrer Dor-
ner aus Mannheim seinen Verletzungen erlegen.

Salem . 30 . Juli . (Badischer Obstbautag .) Die
badischen Obstbauvereine werden vom 1 . bis 3 . September
hier eine Herbsttagung abhalten . Neben internen Beratun¬
gen ist für den 2 . September eine große öffentliche Ver¬
sammlung mit einigen interessanten Vorträgen vorgesehen .

Elbenschwand. A . Schopfheim , 30 . Juli . ( Zusammen¬
schluß . ) Im Zuge der nun der Reihe nach folgenden Um¬
gestaltung der aus mehreren Gemeinden zusammengesetzten
Aesaintgememden in einfache Gemeinden wurden auch die
Ortsgemeinden Elbenschwand und Holl -Langensee durch
Verfügung des Ministeriums des Innern zu einer einfachen
Gemeinde zusammengelegt.

. bld. Durbach , 30 . Juli . (S ch w e r s p a t w e r k.) Die Gewerk¬
schaft „Erzkrone " von Köln ist seit mehreren Wochen mit den
Vorarbeiten zum Abbau des Schwerspatlagers im Gewann
.-Lautenbach" beschäftigt. Die Aufnahme des Betriebes wird»ranchem arbeitslosen Volksgenossen Verdienst bringen.

bld . Karlsruhe , 30 . Juli . (Tag des deutschen Volks¬
tums in Baden . ) Nach einer Bekanntmachung des Ministers
des Kultus und Unterrichts wird der Tag des deutschen Volks¬
tums ( Fest der deutschen Schule ) in Baden am Sonntag , den 23.
September festlich begangen . Sämtliche Schulen jeder Stadt
und jeder Gemeinde führen diesen Tag gemeinsam durch . Son¬
derveranstaltungen einzelner Schulen kommen also nicht in Be¬
tracht .

bld . Mannheim , 30 . Juli . (Seinen Verletzungen er¬
legen .) Der 06jährige Heizer, der im Arbeitssaal einer Fa¬
brik in Rheinau aus einer Höhe von 3,80 Meter abstürzte , erlag
im Krankenhaus in der Nacht zum Sonntag seinen schweren
Verletzungen .

bld . Mannheim , 30 . Juli . (DiePulsaderngeöffnet .)
In der Absicht , sich das Leben zu nehmen , brachte sich in der letz¬
ten Nacht ein im Stadtteil Luzenberg wohnender Mann in sei¬
ner Wohnung mit einem Rasiermesser Schnittwunden an beiden
Unterarmen bei . Der Lebensmüde wurde mit dem Sanitäts¬
kraftwagen ins Krankenhaus gebracht. Der Grund zur Tat
dürfte auf Geisteskrankheit zurückzuführen sein.

bld . Mannheim , 30 . Juli . (Ertrunken .) Am Freitag
nachmittag ertrank beim Baden im Neckar oberhalb des Boots¬
hauses der „Amicitia " ein 16 Jahre alter Mittelschüler von
hier . Die Leiche konnte bisher noch nicht geborgen werden .

bld . Mannheim , 30 . Juli . ( Mädchen von Kohlen¬
säureflasche erschlagen .) In einem Fabrikhof in Käfer¬
tal stürzte aus noch nicht geklärter Ursache eine etwa andert¬
halb Zentner schwere Kohlensäureflasche um und fiel auf ein
siebenjähriges Mädchen . Das Kind erlitt dabei so schwere Ver¬
letzungen, daß der Tod alsbald eintrat .

bld . Wiesloch , 30 . Juli . (Verpflichtung .) Kreisleiter
Pg . Otto Bender , der zehn Monate bereits die Geschicke unserer
Stadt kommissarisch verwaltet hat , wurde jetzt von Landrat
Schäfer als Bürgermeister feierlich verpflichtet.

bld . Scherzhrim (bei Kehl ) , 30 . Juli . (Motorrad gegen
Motorrad .) Auf der Landstraße nach Memprcchtshofen stie¬
ßen zwei Motorräder zusammen, wobei die Fahrer zu Fall
kamen und Verletzungen davontrugen ; beide Fahrzeuge wurden
beschädigt.

bld . Zell -Weierbach , 30 . Juli . In dem Steinbruch des Bild¬
hauers Hermle in Offenburg hat dessen Pächter einen Stein
losgesprengt , der nicht weniger als 250 Kubikmeter hat .

bld . Oberkirch, 30 . Juli . Zwei Knaben fuhren gestern, wie
man das gegenwärtig sehr viel sehen kann, zusammen auf einem
Fahrrad . Dabei brachte der eine, der Sohn des Briefträgers
Vogt , seinen Fuß in das Getriebe des Fahrrades , wobei ihm
eine Zehe abgerissen wurde . Der Knabe kam ins Krankenhaus .

bld . Lautenbach , 30 . Juli . Ein hier zur Kur weilender Herr
wurde bei einem Spaziergang im Ort von einem vorüberfahren¬
den Auto erfaßt und zu Boden geschleudert. Er erlitt dabei eine
schwere Gehirnerschütterung , die seine Ueberlieferung ins Offen¬
burger Krankenhaus notwendig machte.

bld . Denzlingen , 30 . Juli . (Schwerer Verkehrsun¬
fall . — Ein Toter .) Am Samstag abend ereignete sich an
der Straßenkreuzung Vöstetten -Emmendingen ein schwerer Ver¬
kehrsunfall . Ein Motorrad mit Beiwagen fuhr einem Last¬
wagen aus Brötzingen in die Flanke . Der Fahrer und seine
zwei Begleiter wurden schwer verletzt ins Emmendinger Kran¬
kenhaus verbracht . Noch am gleichen Abend ist der Soziusfahrer
Dorner aus Mannheim seinen Verletzungen erlegen . Seine
Schwester hat Kieferverletzungen und Hautabschürfungen erlit¬
ten , während der Fahrer des Motorrades , Duplessis, einen Rip¬
penbruch , Schnittwunden am Kopfe und andere Verletzungen
davongetragen hat .

bld . Insel Reichenau , 30 . Juli . (Die Autostraße nach
der Insel Reichenau f er t i gd e st e l l t.) Die Auto¬
straße nach der Insel Reichenau , über deren Bau wir kürzlich
berichteten , ist nunmehr sertiggestellt . Die vom Damm kom¬
mende nach dem Hauptort Mittelzell gehende Mittelstraße wurde
ausgebaut und verbindet die Insel im Anschluß an die Damm¬
straße mit dem Festland . Die ausgebaute Straße hat eine
Länge von rund 2>L Kilometer .

Kenzingen , 30 . Juli . (Falschgeld !) Dieser Tage
wurde in einigen Wirtschaften in Riegel , Forchherm a . K.
und in Herbolzheim von einem jungen Mann falsche Zwei-
bzw . Fünfmarkstücke in Zahlung gegeben . In Riegel und
Herbolzheim hatte der Täter Erfolg und verschwand mit
dem erhaltenen Kleingeld . Die in Verkehr gekommenen
Falschstücke haben eine bleiartige Farbe , schlechten Guß und
weisen Unebenheiten auf .

Friedrichstal » 30 . Juli . (U eberfahre n .) Das dreijäh¬
rige Söhnchen der Familie Wilhelm Roß kam an der Ecke
Kaiser - und Elversberger -Straße , wo er spielte , unter ein
auswärtiges Auto zu liegen und wurde dabei so schwer
verletzt, daß es nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus
starb.

Niedereschach , A . Villingen , 30 . Juli . (Gefährliches
Spie l . ) 2n der Nähe des Dorfes vergnügten sich einige
12—14jährige Knaben beim gefährlichen Spiel mit
Schwarzpulver . Einer der Jungen brachte eine alte Fahr¬
radlampe herbei , die mit Pulver vollgestopft und dann in
die Erde eingestampft wurde . Als dann die Pulverladuug
zur Entzündung gebracht wurde , riß ein Splitter der Fa »,- -
radlampe einem der Knaben ein großes Stück Fleisch aus
der Wade , sodaß er in das Krankenhaus nach Villingen ge¬
bracht werden mußte.

Rüppur » 30 . Juli . (Seinen Verletzungen eile -
g e n . ) Bei dem Kreisturnfest in Durlach am Sonntag vor
acht Tagen stürzte der 34 Jahre alte verheiratete Turner
Karl Fries aus Rüppur so unglücklich, daß er mit einem
schweren Armbruch in das hiesige Krankenhaus überführt
werden mußte . Der Zustand des Verunglückten verschlim¬
merte sich so sehr, daß ein Wundstarrkrampf eintrat , an
dessen Folgen er am Samstag starb.

Freiburg , 30 . Juli . (H e r b st t a g u n g . ) Der Gau 14 im
Deutschen Skiverband (Ski-Club Schwarzwald) hält am 15.
und 16. September in Eaggenau im Murgtal seine Herbst¬
tagung ab.

Freiburg , 30 Juli . (Unfall .) Ein Motorradfahrer
fuhr auf einen Kinderwagen mit voller Wucht auf , der um¬
geworfen und total zertrümmert wurde. Das im Wagen be¬
findliche einige Monate alte Kind wurde herausgeschleu¬dert und trug schwere Verletzungen am Kopse davon. Durch
den Zusammenorall war das Motorrad ebenfalls umgewor¬
fen worden Während der Motorradfahrer nur eine Arm¬
verletzung davontrug , wurde die Beifahrerin gleichfalls mit
erheblichen Verletzungen in die Klinik gebracht .

Aus dem Gerichlssaal
Korruptionsprozeß

Karlsruhe , 30 . Juli . Als letzter Angeklagter wurde am Sams -
tag der 43jährige frühere Bürgermeister Otto Karl Schemenau
von Bretten vernommen . Auch ihm wurde oorgeworfen, mit
einem Aufwand von 1984 RM . anläßlich eines Kuraufenthalts
in Marienbild die Versicherungsanstalt überfordert zu haben. Er
habe nch Auslagen ersetzen lassen , die über den Rahmen eines
Heilverfahrens hinausgingen . — Am Montag erstattete l-ei
ärztliche Sachverständige sein Gutachten . Dann folgten die Plä¬
doyers . Die Urteilsverkündung ist am Dienstag zu erwarten .

Automarder vor den Richtern
Mannheim . 30 . Juli . Die Brüder Johann und Anton Zahn-

leiter sowie ein Otto Wesenmeyer waren der Plünderung ver¬
schiedener Autos aus Parkplätzen und Hehlerei angeklagt. Der
Hauptlüter und alleinige Dieb war Johann Zahnleiter . Die
beiden anderen spielten die Hehler , die die gestohlenen Herren-
und Damenmäntel , Pullover , Anzüge, Schlafanzug usw . ver¬
kauften oder sie versetzten. Das Urteil lautete gegen Johann
Zahnleiter auf dre » Jahre Zuchthaus und Sicherungsverwah¬
rung . gegen seinen Bruder auf acht Monate , gegen den dritten
Angeklagten aus drei Monate Gefängnis .

Tötung aus Verlangen
Heidelberg . 30 Juli . In den Tagen vor Pfingsten dieses Jah¬

res fand man im Ziegelhäuser Wald bei Heidelberg eine weib¬
liche Leiche in kauernder Srellung , die mit einer Schlinge -in
den Hals an einem Baum sestgebunden war . Die Vermutung
eines Mordes schwand erst später , als man den nunmehr Mäh «
rigen Hans Gebhard aus Wiesbaden , wohnhaft in Eberstadt,
in Mannheim festnehmen konnte. Sein Geständnis und ab¬
schließend die Verhandlung vor dem Jugendgericht offenbarte
eine trübe Geschichte . Gebhard hatte gegen Weihnachten 1933
mit der 27jährigen verheirateten Frau Kunkel ein Verhältnis
angebahnt , das nicht ohne Folgen geblieben war . So faßten
beide den Entschluß , gemeinsam aus dem Leben zu scheiden. Sie
fuhren nach Heidelberg , wo sie am 17 . Mai den letzten ver¬
hängnisvollen Spaziergang unternahmen . Gebhard fertigte der
Frau eine Schlinge aus einer Kleiderschleife an und hob sie hoch .
Frau Kunkel befestigte dann das freie End« selbst an einem
Ast einer jungen Fichte und bat dann Gebhard, sie loszulassen.
Dieser ließ dann Frau Kunkel Heruntergleiten , bis die Schlinge
sich zuzog und der Körper in der Schwebe hing . Nach kurzer
Zeit riß die Schleife , und Frau Kunkel fiel noch lebend zu
Boden , wo sie Gebhard mit der Hand vollends erwürgte . Er
schleppte dis Leiche einige hundert Schritte weiter , legte sie
unter Gestrüpp , deckte sie zu und band sie an einer Lärche fest .
Dann will er den Mut verloren haben , selbst Hand an sich zu
legen. Das Gericht erkannte auf « in Lahr sechs Monate Er-
fänanis und Fürsorgeerziehung .

Todesfall durch schlechte Wurst
Mosbach , 30 . Juli . Das Schöffengericht Mosbach verurteilt «

am 10 Ma ' den Metzger Pers aus Boxberg wegen fahrlässiger
Tötung und Körperverletzung zu einer Geldstrafe von 200 RM .
Er hatte im Juli 1933 Leberwurst verlaust , nach deren Eenutz
eine Person starb und einige andere Leute erkrankten. Diese «
Urteil wurde durch Berufung angefochten. Pers fühlte sich un¬
schuldig und wollte freigesprochen werden , während der Staats¬
anwalt eine höhere Strafe beantragte . Die Verhandlung am
Freitag endete damit , daß Pers zu einer Gefängnisstrafe von
drei Monaten verurteilt wurde .

Verstoß gegen das Devisengeschäft
Lörrach, 30 . Juli . Vor dem Lörracher Einzelrichter kam bei

Fall eines in Weil a . Rh . wohnenden schweizerischen Dentisten
zur Verhandlung , der wegen Vergehen gegen die Deoisenaus-
tuhrbestimmungen nach der Schweiz geflüchtet war . Lessen Fra «
aber in Haft genommen wurde . Bei der Durchsuchung des Hau¬
ses und oer Revision der Bücher wurde festgestellt , daß der Den¬
tist gegenüber dem Finanzamt seine Guthaben in der Schwei)
anstatt mit 11 082 Franken nur mit 1151 RM . angegeben hatte
Ferner hatte er sein Basler Postscheckguthaben der Devisenstell«
nicht angezeigt . Das Gericht sprach gegen die Frau des Dentist««

. eine Gefängnisstrafe von fünf Monaten aus .

0,645 0,649
58,84 58,96
12,645 12,675
16,50 16 .54

169 .73 170,07
63 .56 63,68
48 .95 49,65
65,28 65.35
81 .68 81,84
10,44 16,46
2,512 2.518

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 39. Juli

Argentinien ( 1 Pap . -Peso )
Belgien <100 Velga )
England <1 Pfunds
Frankreich ( 100 Frc . )
Holland ( 100 Gulden )
Norwegen <100 Kr . )
Oesterreich ( 100 Schilling )
Schweden ( 100 Kr . )
Schweiz ( 100 Frc . )
Tschechoslowakei ( 100 Kr )
Ver . St . von Amerika <1 Dollar)

Wirtschaft
Die Sparkasieneinlagen im Juni 1934. Wie saisoNmägrg zu er¬warten war , hat sich die Einlagenentwicklunq bei den deutschenSparkasien im Juni 1934 weiter verschlechtert. Im Cparverkehr

stiegen zwar die Einzahlungen um 9 .0 MM . RM . aus 432.8MM . RM ., gleichzeitig aber die Auszahlungen um 48.4 MM.RM . auf 478 .3 MM . RM . Die Auszahlungen übertrafen mithindie Einzahlungen um 45 .5 MM . RM Dieser Einlagenrückgangwurde etwa zur Hälfte durch die Zins - und Auswerrungsgut »
Vorschriften ausgeglichen . Die Zinsgutschriften betrugen 9 .3MM . RM .. die Aufwertungsgutschristen 13 .8 Mill . RM . ImSaldo verringerte sich der Spareinlagenbestand um 22 .3 Milk.RM . auf 11668 Mill . RM . Die Steigerung der Auszahlungenist auf Finanzierung der zusätzlichen Arbeitsbescdaffungsmaß-
nahmen . aus Beteiligung der Sparkassenkundschaft an der Zeich¬
nung der 4prozenrigen Anleihe des Deutschen Reiches o<m 1 «34
sowie aus Ausgaben für Reisezwecke zurückzufüdren.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom SO. Juli . Gold 2840 Sil -ber 41 .10—42 .90 RM . je Kilo ; Neinplatin 3 75 . Platin 96 Pro¬zent mit 4 Prozent Palladium 3 .70 . Platin 96 Prozent mit 4Prozent Kupfer 3 .60 RM . je Gramm .
Börsen

Berliner Börse vom 30. Juli . Die Tendenz war anfangs un¬ter dem Eindruck des deutsch -französischen Wirtschaftsabkom¬mens und der günstigen Mitteilungen über die Finanzlage des
Reiches, sowie der Steuereinnahmeschätzungen von Staatssekre¬tär Reinhardt gm behauptet , doch bröckelten die Kurse im Ver¬laufe infolge des stillen Geschäftes überwiegend ab . Die Kulisseverhielt sich ebenfalls abwartend . Linoleumakrien fielen durchfeste Haltung auf . Rheinische Elektrische gewannen 3 Prozent .Maschinenaktien gaben bis 1 Prozent nach. Am Rentenmarktwaren Altbesitz, Neichsschuldbuchsorderungen und Ver Stahl -
obligationen 0,25 Prozent niedriger . FL - Reichsbahnvorzugs-aktien bestand dagegen weiteres Interesse . Tagesgeld erforderteunverändert 4 12 —4 .36 Valuten waren wenig verändert Lon¬don-Kabel 5 .03,84, gleich einer Parität von 2 5̂06 für den Dol¬lar . and 12,63 für da» Pfand .



Zer Fremdenverkehr in de« wichtigste « badischen
Fremdenylützen im Monat Juni

(Mitgeteilt vom Badischen Statistischen Landesamt .)
Von den 14 wichtigsten badischen Heilbädern und Kurorten ,

Fremdensammelplätzen und Verkehrsknotenpunkten liegen die
Ergebnisse der Fremdenverkehr 'sstatistik für den Monat Juni
Leim Badischen Statistischen Landesamt bereits vor . In diesen
14 Fremdenorten sind insgesamt 88 834 Fremde als angekommen
festgestellt worden . Im Vergleich zum Juni des Vorjahres sind
dies 13,8 v . H . Fremde mehr , obwohl das Pfingstfest mit seinem
erfahrungsgemäß stark gesteigerten Verkehr im Jahre 1933 in
den Juni und nicht wie dieses Jahr schon in den Mai fiel .

Die meisten Fremden hatte wiederum Heidelberg zu verzeich¬
nen ( 15 843 ) ; an zweiter Stelle kommt Konstanz (11169) und in
weiterer Reihenfolge schließen sich an Freiburg , Baden -Baden ,
Karlsruhe , Mannheim , Pforzheim , Badenweiler usw. Ein an¬
deres Bild ergibt sich bei Betrachtung der Uebernachtungen , aus
deren Zahl die Aufenthaltsdauer der Fremden ersehen werden
kann . Im ganzen wurden bei den 14 Fremdenplätzen für den
Monat Juni nahezu 300 000 (genau 298 287 ) Uebernachtungen
ermittelt . Gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres be¬
deutet dies eine Steigerung von 42,8 v . H . Ein volles Drittel
dieser Übernachtungen , nämlich 100 941 , entfällt auf das Heil¬
bad Baden -Baden , das damit feine vorjährige Uebernachtungs -
ziffer mehr als verdoppelt hat . In größerem Abstand , aber doch
mit der immerhin sehr ansehnlichen Zahl von 32 375 Uebernach¬
tungen folgt Badenweiler . An dritter , vierter und fünfter
Stelle mit fast gleichviel Uebernachtungen (um die 25 000 ) stehen
Freiburg , Heidelberg und Bad Dürrheim ; alsdann folgen Kon¬
stanz . St . Blasien , Karlsruhe , Mannheim und Todtmoos , die
alle über 10 000 Uebernachtungen für Juni zu melden vermoch¬
ten . Als eine besonders erfreuliche Erscheinung darf die erheb¬
liche Zunahme des Ausländerverkehrs begrüßt werden . Jene 14
Fremdenorte sind nämlich im Laufe des Monats Juni von nicht
weniger wie insgesamt 12 795 Ausländern aufgesucht worden ,
wobei im ganzen 54 285 Ausländerübernachtungen zu verzeich¬
nen waren . Die Steigerung des Auslandsverkehrs im Vergleich
zum Juni 1933 beträgt bei den Ankünften 55 v . H . und bei den
Uebernachtungen sogar 281,2 o. H. l Das Ausland ist damit an
der Gesamtübernachtungszahl mit einem guten Sechstel beteiligt ,
ein Ergebnis , mit dem man für diesen Vorsommermonat wohl
zufrieden sein kann.

Jagd «vd Fischerei im Augvst
Der Rothirsch hat jetzt sein Geweih vereckt und meist bereits

gefegt . Er tritt in die Feiste , wird sehr heimlich und darf in
der Mehrzahl der deutschen Länder von Monatsbeginn an ge¬
schossen werden . Nur . in Thüringen , Preußen , Braunschweig ,
Mecklenburg und einigen anderen norddeutschen Ländern endet
seine Schonzeit erst am 15. August . Das gleiche gilt auch für
den Damhirsch, der in manchen Ländern vom 1 ., in andern vom
16 . August an erlegt werden darf oder , wie z. B . in Preußen ,
noch bis 1 . September Schonzeit hat . In Bayern beginnt am
1 . August die Jagd auf Gams . Zu Anfang des Monats erreicht
die Rehbrunst ihren Höhepunkt , um gegen Mitte August langsam
abzuflauen . Doch soll man — wie „Der Deutsche Jäger "

, Mün¬
chen, mitteilt , — in der Blattzeit zuerst nur schlechtveranlagte
Böcke abschießen und sich erst gegen Ende der Brunst den einen
oder anderen starken Bock, nachdem er sich vererbt hat , als Lohn
für die bisherige Enthaltsamkeit holen . Die Hühnerjagd geht
nur in Mecklenburg (16. August) und in Bayern (20 . August)
schon auf . Während in allen deutschen Ländern die Entenjagd
bereits offen ist , wird nur in Thüringen erst vom 1 . August an
der Abschuß von Wildenten gestattet / Die Jagd aus Wildenten
ist jetzt sehr lohnend . Daneben bieten Wildtauben , Bekassinen
usw. die Möglichkeit, sich im Revier zu betätigen , sofern nicht
bereits die Hühnerjagd lockt oder wenigstens wegen ihres Auf¬
gangs im September Veranlassung gibt , die Hühner zu ver¬
hören , um bei Jagdaufgang die Ketten ohne langes Suchen fin¬
den zu können.

Das Haarraubwild beginnt mit dem Haarwechsel, junges
HaarroUbwild wird selbständig. Für die gefiederten Räuber
setzt der Herbstzug ein . Neben dem Schutz des Reviers vor streu¬
nenden Hunden und Katzen ist den Wilderern gerade der Blatt -
zeit '

wegen eifrig nachzugehen, die sie sich häufig zunutze machen ,
wobei ihnen meistens Müttergeißen zum Opfer fallen , die ihnen
auf den Kitzruf zustehen.

Der Grund - und Schwimmangler macht im August die beste
Beute des Jahres . Die Schleie beißt vorzüglich. Brachsen,
Nerflinge , Frauennerflinge , Barsche, Rotaugen , Aitel , Hasel,Barben . Karpfen usw . , sie alle können mit geeigneten Ködern ,
von denen der Wurm immer die Hauptrolle spielt , gefangen
werden . Auch beginnt die beste Zeit zum Forellenfang Aeschen
nehmen die Fliege wieder besser als im Vormonat , Hechte bei¬
ßen flott , seltener gehen jedoch Huchen an die Spinnangel . Die
Krebse sind jetzt am schmackhaftesten .

Somoitt-Simetie tm SM. Ksxzerihms
Samstag , den 28. Juli 1934

Vunler Abend
Zwischen die Reihe der allwöchentlich wechselnden Singspiele

und Operetten fügte die Konzerthaus -Sommerbühne einen Bun¬
ten Abend ein , der sich eines ungewöhnlich starken Besuches
erfreuen durfte . Diesen mag die Reichhaltigkeit des Programms
wie die bereits erlangte Beliebtheit des diesjährigen Operetten¬
ensembles bewirkt haben . Und das Publikum konnte mit dem
(Gebotenen recht zufrieden sein. Von den beiden Teilen der l
Nummernfolge war der erste mehr aufs „Seriöse " eingestellt . Er
brachte nach schmissiger Eröffnung durch die Bad . Stackts -
kapelle , die hier und später unter Hugo Leyendeckers
befeuernder Direktion stehend , die Ouvertüre zur „Schö¬
nen Galathee " schwunggetrieben , erklingen ließ , vorwie¬
gend Gesangsstücke. Dafür traten sämtliche Solokräfte in ge¬
winnfördernden Wettstreit miteinander . Waldemar Horst
träumte sich tonbemüht in zwei Schmacht-Liedern von Kras -
sinsky und Sullivan aus , Hilde Hellmuth verriet
schalkhaft und munter , was sie tun werde,„ W e n n d i e Gän¬
seblümchen blühn , Veilchen und Neseden "

, Kam¬
mersänger Karlh . Löser bescherte dem davon begeisterten Haus
den Genuß seines volltönig - geschmeidigen Baritons , und unsre
stimmbegabte jugendliche „Operettendiva " Martha Haböck er¬
schien als „reizende Fra u"

, die ihr Herz herschenken soll
und zeigte sich im warmblütig gesungenen S .trauß 'schen
Dorfschwalbenwalzer sattelsicher in den Koloraturen .
Alsdann „kam , sah und siegte " (trotz geringer tonlicher Ver¬
schleierung) Wilhelm Kreiensen , der amWolgalied aus
Lehars „Zarewits ch

" und an einer Liedprobe aus „A enn -
chen von Tharau " seine erklecklichen tenoralen Besitztümer
verschwenderisch ausbreitete . Selbstverständlich fehlte auch unsre
naturfrische Soubrette Betty Sörensen nicht in diesem statt¬
lichen Reigen . Ihr liebenswürdig - sprühendes Temperament fand
für zwei nette Couplets einer Operette von Götze die

August !
Der Monat der Ernte

Der August oder Ernting , der Vas Jahr in zwei Hälftet !
zu teilen scheint, wenn er auch der achte in der Kette der
zwölf ist, bedeutet den Höhepunkt im Ablauf eines Jahres ,als Monat der Erfüllung und der Reife . Schon werden die
Tage kürzer, die Nächte länger , und wie sich die vollen
Kornähren , wie sich der Segen der Felder neigt , jo neigt
sich auch das Jahr . Noch ist goldener Glanz über dem Land .
Noch flimmert die Luft und die Bäume stehen in Sonne ge¬taucht. Schon aber fällt der Wind aus dem Himmel und
streicht , erst wie ahnend nur und prüfend , über die Sommer¬
felder dahin .

Im August reift der Wem , daher wird die Sonne im Au¬
gust noch gebraucht, darum sprechen die alten Bauernregelnin vielfältiger Form von ihrer Kraft . Die prallen Beeren,durchleuchtet von den glühenden Strahlen , reifen den köst¬
lichen Saft . Nicht nur für die Weinernte aber erhofft das
Land den Segen der Sonne . Die Kartoffeln brauchen ihn
ebenfalls , und das Getreide , das eingeerntet und eingefah¬ren wird , hat nichts so sehr wie Regenströme im August zufürchten. Der Wind jedoch ist bei den Bauern ein gern ge¬sehener East . Besonders der Nordwind genießt einen gü¬ten Ruf . „Im August Wind aus Nord, jagt Unbeständig¬keit fort "

, heißt es in den Bauernkalendern , und an ande¬rer Stelle : „Sind Lorenz und Karthel schön , ist ein guter
Herbst vorauszusehn"

. Vom August also hängt das Herbst¬wetter ab . Und auf diesen Trost nach dem Sommer , aufden guten , kühlen, herben , farbenprächtigen Herbst wollenwir doch schließlich nicht verzichten . „Gewitter um Bartho¬lomen bringen Hagel und Schnee "
, wird in Bezug auf den

August als Wettermacher weiterhin verkündet. Andere Bau¬
ernregeln lauten : „Jst 's von Petri bis Laurentius heiß,bleibt der Winter lange weiß"

. Andere Bauernregeln be¬
ziehen sich auf Gedeihen, auf das Wachstum und auf die
Feldarbeit : Was der August nicht kocht, wird der Septem¬ber nicht braten . — Der Barthelmann hängt dem Hopfendie Dolden an . — Nach Laurenzi wächst das Holz nicht
mehr. — Je dicker die Regentropfen im August, desto dünner
der Wein . — Der Lenz ! salzt, der Barthel schmalzt 's (ge¬meint sind die Kartoffel ) .

Das Getter im August
Auch der August zählt auf der nördlichen Erdhälfte noch zu

den heißesten Monaten , doch macht sich bereits wieder , beion-
ders in der zweiten Hälste , die Abkühlung bemerkbar , io daß
die Durchschnittstemperaturen fast überall wieder niedriger
sind als im Juli . Häufig macht der Temperaturrückgang gegen
den Jult allerdings nur Bruchteile eines Grades aus . Zu den
Orten , wo der August noch nicht ganz einen Grad kühler ist,
gehören im Durchschnitt vor allem die meisten deutschen Orte ,um nur einige größere Städte Deutschlands auszuführen . Ber¬
lin . Hamburg , Königsberg , Frankfurt a . M ., München, dann
weiter Paris , Lyon , Nizza, Madrid , Prag , Lemberg , Wien , Bu¬
dapest, Athen , Moskau , Warschau , Kiew , Tiflis , Schanghai ,
Hongkong, Kairo . In anderen Gegenden wird jedoch der Un¬
terschied auch bereits größer . In Hammersest auf Franz -Josephs -
Land , in Archangel am Weißen Meer und in Astrachan gehen
die Augusttemperaturen im Durchschnitt bereits um 1 bis 2 Grad
zurück , auf Grönland schon um mehr als 2 Grad . Am größten
ist jedoch der Unterschied schon in den Gegenden Sibiriens , die
im Winter als die kältesten bekannt sind . In Werchojansk zum
Beispiel , dem Kältepol , wo im Juli gewöhnlich eine Wärme
angetroffen wird , die der vieler europäischer Gegenden gleich
ist , ja sie sogar noch überragt , sinkt die Temperatur im August
gegen den Juli bereits wieder um 5,5 Grad , von 15,4 aus 9,9
Grad .

Es gibt jedoch auch Gegenden auf der nördlichen Erdhälfte ,
wo vorwiegend nicht der Juli , sondern erst der August der hei¬
ßeste Monat ist . Das sind Gegenden , die dem Meere nahe gelegen
sind . Die Meere erwärmen sich nämlich stets später als das Fest¬
land und werden später als das Festland wieder kühler. So
zeigen sich zwischen den Höchst- und Niedrigsttemperaturen auf
dem Festland und dem Meere stets zeitliche Unterschiede. Wie
das Wasser auf der nördlichen Erdhälfte nicht im Januar am
kältesten ist, sondern erst im Februar oder gar erst im März ,
(o wird es auch stets erst im August oder im September am
wärmsten . Ziehen wir eine Linie von der Südwestküste Irlands ,
der Bretagne die Meeresküste entlang bis nach Portugal und
Spanien und weiter bis zu den Azoren und Madeira , so finden
wir Orte , wo infolge des Wärmeeinflusses des Meeres erst der
August die , höchsten Temperaturen bringt . Weiter bringt der
August die höchsten Temperaturen in Bagdad und in Jerusalem .
In Saint Louis in der französischen Kolonie Senegambien an
der Westküste von Afrika ist sogar im Durchschnitt erst der Sep¬
tember der heißeste Monat . Wie auf der nördlichen Erdhälfte
im allgemeinen im August die Wärmegrade allmählich wieder
abwärts gehen, so steigen sie in diesem Monat auf der südlichen
Erdhälfte langsam wieder an . Doch auch dabei gibt es Ausnah¬
men, Gegenden , wo erst im August die niedrigsten Temperatu¬
ren gemessen werden können.

nötige wirblige Stimmung . Außerdem teilte sie sich mit Leo
Macher im Ansage - Geschäft , dessen Vergnüglichkeit
durch solche Doppelbesetzung um manche Grade erhöht wurde .
Chor und Ballett warteten sing - und tanzeifrig mit einem
„Sonntag auf der Alm (nach Koschat ) auf . Nach der
Pause und dem vom Orchester rhythmenbelebt gespielten Un¬
garischen Marsch ( aus „Fausts Verdammung " von
Verlioz ) erzählte der „nervös " gewordene Leo Macher
schnurrige Sachen , und darauf ergötzte Karl Mehner mit köst¬
lichen, saftig angebrachten Mannemer Dialektstücklein
und zwerchfellerschütternden Vlumenpeter - Witzen die

, dankbare Zuhörerschaft . Martha Haböck und Wilh . Kreien¬
sen unterbrachen nocheinmal die deklamatorische Programm¬
hälfte , indem sie das „ Ich se tz den Fal l" - Duett " aus dem
„B e t t e l st ud e n te n" ansprechend darboten . Darnach wußte
Lisl Marlow in bodenständigem Landgrabendeutsch von den
Leiden und Freuden einer Karlsruher Hausfrau zu be¬
richten . Den Höhepunkt jedoch erreichten Frohsinn und Laune
durch Bruno Seuberths famose heitere Kunst . Er bestritt
allein einen ganzen „K a b a r e t t a b e n d"

, in dem er sich
nacheinander als Wiener Strizi , Heldentenor , Phantasietänzerin
und Seilkünstlerin geradezu überwältigend komisch produzierte .
Desgleichen drollig tischte er zuletzt zusammen mit Lisl Mar¬
low den drastischen Sketsch von dem verhexten Fürstenzim¬
mer mit den bei einer Lüge herabfallenden Wandtellern auf .
Bleibt noch übrig der verfchiedentlichen, exakten und graziösen
Mitwirkung der Ballettgruppe und ihrer solistisch her¬
vorragenden Leiterin Elfriede Kuhlmann rühmend zu ge¬
denken, die in anmutig schwebenden Walzertänzen (Lan¬
ners „Schönbrunnerwalzer " und „An der schönen blauen Donau "
von Joh . Strauß ) und einen elegant klappenden Girltanz
ihr beträchtliches Können offenbarten . Wilh . Sautter und
Hans Trippe ! führten anpassungsgeschicktdie Begleitung am
Flügel aus . Die gutgelungene , stets beifallbegleitete Veran¬
staltung , deren szenische Regie Bruno Seuberth umsichtig
besorgte, endete mit einem forschen Schlußmarfch .

_ _ _ _ _ Dr, Rudolf Raab,

Wie der Juli ist der August auch noch ziemlich Niederschlags ?
reich . Wohl in den allermeisten Orten Europas gehen die Nie «
derschlagsmcngen über den Durchschnitt hinaus . Die Hauptstadt )
Mexikos hat im August von allen Monaten den meisten Regen !
zu erwarten , dagegen ist dieser Monat wieder für die brasi^
lianische Hauptstadt Rio de Janeiro der regenärmste . In Nord¬
amerika ist zwar der August im allgemeinen auch nicht mehr !
der regenreichste Monat , doch gehen die Niederschläge meist ,
noch über den Durchschnitt hinaus , so in Neuyork, New Orleans, ^
Washington . Sehr regenarm ist der August in der Umgebung ^
des Mittelländischen Meeres , so für Malta , Palermo , Gibral¬
tar , Valencia und dann noch für Madeira . Auch Kalifornien
hat einen sehr trockenen August.

Besonders unsere Winzer und Obstzüchter wünschen noch einen
heißen August, denn : „Ist im August viel Sonnenschein, so bringt
er sicher guten Wein " und „Der August bringt erst den rechten
Eust ", den rechten Wohlgeschmack für Weinobst.

ZK W Hirte
Eine heitere Erinnerung von Richard Brendel .

In der' neueren Erziehungskunst wird stark betont, daß
der Lehrer seine Schüler nicht mit totem Wissensstoff über¬
häufen darf , den sie in kritiklosem Gehorsam hinzunehmen
haben . Er soll sie zu selbstschöpferischen Menschen heran¬
bilden. Eine Erfindung unserer Tage ist diese Forderung
natürlich nicht . Tüchtige Schulmänner haben sie schon im¬
mer von selbst erfüllt .

Noch heute erinüere ich mich mit großer Freuds meines
güten alten Klassenlehrers Doktor Peter Pieper . Mit sei¬
nem köstlichen Humor, ohne den eine Erziehung der Jugend
unmöglich ist, verstand er es glänzend, uns Oberprimaner
überraschend vor die schwierigsten Aufgaben zu stellen .

Eines Tages lasen wir gerade die große Leichenrede
Marc Antons in Shakespeares „Julius Caesar" und zer¬
brachen uns den Kopf über die psychologischen und rhetori¬
schen Gründe ihrer gewaltigen Wirkung , als Pieper plötz¬
lich sein Buch schloß und sagte :

„So , nun wollen wir einmal die alten Römer beiseite
legeßr . Jeder von Ihnen wird jetzt eine kurze Grabrede auf
— ryich verfassen . Wir nehmen an , ich sei heute nacht ver¬
storben, ganz ohne aufregende Nebenumstände schlicht und
einfach gestorben. Wer die beste Grabrede zustande bringt ,
erhält den Ehrennamen „Marc Anton "

. Preisrichter ist
die Klasse , Stimmenmehrheit entscheidet . Ich lasse 15 Mi¬
nuten Zeit zur lleberlegung , dann beginnt der Redekamps
in der Reihenfolge des Klassenplatzes .

"
Verdammt ! Als Primus — so etwas gab es damals

noch — mußte ich zuerst daran glauben . Ein krampfhafter
Versuch , mich in die erforderliche tiefe Trauerstimmung zu
versetzen , fieberhaftes Grübeln , einige Satzbrocken auf ein
Blatt Papier geworfen, ein paar beklommene Seufzer , ein
letzter verzweifelter Blick auf meine Taschenuhr, — dann
stand ich aus dem Katheder . Durch kerzengerade Haltung ,
herausgedrückte Hemdbrust und schmetternden Fa .nfaren -
ton versuchte ich, Sicherheit und Gewandtheit vorzutäuschen.
Noch immer im Bann der alten Römer , begann ich wie
ein Tragödienheld also zu deklamieren:

„Nicht wie Alexander der Große von der Hand trunkener
Untergebener , nicht wie Cäsar unter dem Dolche von Meu¬
chelmördern, nicht wie Hannibal durch Selbstmord , um der :
Auslieferung an die Feinde zu entgehen, nicht wie Nero in
gerechter Strafe für ein sittenloses und ausschweifendes

'
Leben, nein , wie ein guter Hirte inmitten seiner Schafe , so
ist unser hochverehrter Herr Professor heute nacht plötzlich
sanft entschlafen. Denn er war unser !" c

Tosender Beifall unterbrach den Strom meiner Rd
Ich verschluckte, was ich noch auf dem Heiden hatte , und be¬
schwor nur noch die drei Richter der Unterwelt , dem Schat- 1
tendes Entseelten gnädig zu sein , klappte rechtwinklich zu
sammen und überließ das Rednerpult dem Nächsten .

Die weiteren rednerischen Ergüsse habe ich natürlich nicht ^
mehr so im Gedächtnis wie mein eigenes Meisterstück . Mit ?
innigem Vergnügen aber entsinne ich mich verschiedener '
köstlicher Entgleisungen und Zwischenfälle.

Dem langen Dowitz war die tückische Halsbinde bis unter ;
das linke Ohr gerutscht . Mit todernstem Gesicht, verschleier - '
ter Stimme und mit ausholenden Armbewegungen hielt
der also Entstellte eine tief ergreifende Predigt . Die Wir¬
kung war erschütternd. Kopfschüttelnd schlich Dowitz , der die
Ursache der allgemeinen Heiterkeit nicht ahnte , zu seinem .
Platz zurück.

Der dicke Wackeldey litt an Stimmbruch und erhöhte so
— eigentlich auf unlautere Weise — die Wirkung seiner
Rede, denn jedes Ueberschlagen seiner Stimme klang wie
ein Schluchzen der Ergriffenheit .

Den Vogel aber schoß ein Jüngling ab , dessen Namen ich
nicht verraten darf . Er ist heute ein berühmter lyrischer
Dichter, mit dem ich mich nicht verfeinden will . Was ein
Häkchen werden will , — dichtet beizeiten. Also hatte er als
einziger der ganzen Klasse seine Grabrede in Verse ge¬
bracht. Als letzter Wettredner betrat er in ruhiger Würde
ohne Konzept und Aufregung das Pult , strich mit edler
Handbewegung die Locke aus der Stirn , versenkte stim¬
mungsvoll die Hände in die Jackentaschen , blickte weltent»
rückt zur Zimmerdecke empor und begann :

„So leb ' denn wohl —"

„Du altes Haus "
, vollendete Pieper , wehmütig nickend.

Der Dichter schüttelte abwehrend das Haupt und begann i
von neuem :

„So leb ' denn wohl, Du treuer Freund und Lehrer !
Du warst uns Führer stets und Wissensmehrer.
Lang war Dein - — .

" ^
Peinliche Stille . Gern hätte ich geholfen, wenn ich nur

eine Ahnung gehabt hätte , was an oem braven Pieper ^ ,
lang gewesen sein sollte . Einen Bart trug er nicht , und als -
alter Junggeselle war er zwar in Ehren dick , aber nicht ?
lang geworden.

„Lang war Dein - Erneutes Stocken . Da erhob z
der Dichter wie absichtslos den rechten Arm , betrachtete ^
nachdenklich sein Sparröllchen und fand dort glücklich , was ) >
er suchte. r

„Lang war Dein Wirken in der Oberprima , :
Ein so verehrter Meister war noch nie da !" >
Jndianergeheul umtoste den gottbegnadeten Sänger . Ein - -

stimmig wurde er zum Marc Anton ausgerufen .
Mel haben wir in jener Stunde gelernt , zumeist aller - -

dings , wie man es nicht machen soll. Nie aber werde ich das -
ernste Wort vergessen , mit dem der lebenserfahrene Pieper : ^
den denkwürdigen Unterricht schloß : „Das eine, meine lie- !
ben jungen Freunde , prägt Euch für immer ein : Lange Z
Grabreden sind eitel Geschwätz. Wem das Herz blutet , des¬
sen Lippe schweigt . Wahre Trauer ist stumm !"

„Sie Smlsche VkM ruft mch.Stchl"
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Söst- md Gartenbau
Rach der Erdbeereruie

Nachdem uns die Erdbeerbeete mit ihren Erträgen er-
kieut haben , heißt es die Stauden durch pflegliche Maß¬
nahmen zu kräftigen , damit sie uns im kommenden Jahre
wieder eine reiche Ernte liefern . Gleich nach dem Abernten
oer letzten Früchte schneidet man sämtliche Ranken,' einen
Tbil der ältesten sowie welkende und mit Pilzflecken be¬
haftete Blätter weg . Das hat mit einem „Entblättern '"

ger Stauden , wie es leider noch manchmal vorgenommen
wird, nichts zu tun . Wenn wir die alten , müden Blätter
entfernen, so geschieht es zunächst aus dem Grunde , weil sie
ihre Schuldigkeit getan haben und neuem Laube Platz
machen sollen , ferner auch deshalb, weil sie leicht von
Pilzen befallen , fleckig und welk werden ; gesunde Blätter
können sonst leicht angesteckt werden. Bei gutem Wetter
bildet sich so bis zum Herbst eine kräftige neue Belaubung
mit schönen Vlütenknospen für das nächste Jahr -.

Wer neues Pflanzenmaterial für eine Neuanlage be¬
nötigt, wird natürlich einen Teil der Rankenpflanzen stehen
lassen, und zwar die der Mutierstaude am nächsten stehen¬
den, vorausgesetzt, daß sich di« Mutterpflanze durch reiche
Fruchtbarkeit ausgezeichnet hat . Die stehen-bleibenden
Pflanzen bettet man in gute Erde ein und trügt für ge¬
nügende Bewässerung Sorge .

Nach diesem „Ausputzen" setzt die Düngung ein , die nur
im Rahmen einer Volldüngung erfolgen sollte . Die mancher¬
orts beliebte Jauche - oder Latrinediingung kann ihre Auf¬
gabe nicht lösen , weil sie wegen ihres reichen Äickstoft -
gehaltes zu stark auf die Laubentwicklung einwirtt , rssr -
unter die Fruchtbarkeit leidet. Zum mindesten mutz web««
dieser Düngung noch eine Zufuhr von Phosphorsäure er¬
folgen. Im übrigen verabreicht man die Bolldüngung in
Gestalt von Handelsdüngern ; auf einen Quadratmeter
Fläche gibt man ungefähr 40 Gramm schwefelsaure Kali -
magnesia, 30 Gramm Superphosphat und 2S Gqiamni
Natronsalpeter . Nach guter Vermischung werden diese
Dünger zwischen den Reihen ausgestreut und flach mtter -
gebracht.

Da Erdbeeren lockeres , feuchtes Erdreich lieben , darl
mehrmaliges Lockern der Beete nicht unterbleiben . Vo-r
Eintritt des Winters dürfte sich ein Bedecken der Beete mi >
strohigem Dünger oder Torfmull empfehlen, wobei das Her ^
der Pflanzen fre ' bleiben muß , es sonst unter der Deck«
faulen würde.

Empfehlenswerte ErdSeersorten
Die Erdbeerernte ist für dieses Jahr im großen unc

ganzen beendet. Nun heißt es , für das nächste Jahr Vor¬
sorgen . Länger als drei, höchstens vier Jahre dürfe» Erd¬
beeren nicht stehen . Man tut darum am besten , man legi
jedes Jahr etwa ein Drittel seiner Kultur neu an . Dann
hat man stets Beete in voller Kraft .

Nun wird aber häufig gefragt : Ja , welche Sorte soll ick
denn wählen ?. Wir haben so zahlreiche Sorten , die auck
alle auf ihrem Platze etwas leisten , aber nicht jede Sorte
gibt überall die gleichen Erträge . Boden, Höhenlage und
Witterung sprechen ei« bedeutsames Wort mit . Darum

-probieret eine Reibe von Sorten und die besten behaltet .

v.

Unser Sternhimmel im Angnsi
Wenn die Hochsommernächte des Juni und Juli infolge des

späten Einsetzens und der kurzen Dauer der tieferen Dunkelheit
sich zu reicheren Beobachtungen des Sternhimmels wenig eig¬
neten , so konnten wir doch die angenehmen halbhellen Abende
dazu ausnützen , uns aufgrund eigenen Veobachtens einige wert¬
volle Kenntnisse über die Bewegung der Gestirne zu erwerben .
Wir wissen bereits , daß die uns bisher bekannt gewordenen
Sterne jeden Abend etwas früher aufgehen und daß auch ihr
Untergang sich um dieselbe Zeitspanne verfrüht . Wir wissen
aber auch , daß die ewig gleichbleibende Verfrühung im Auf - und
Untergang nur für die Fixsterne gilt , während die Planeten
ihre ganz eigenen und unterschiedlichen Bewegungen ausführen ;
der Mond gar , der für uns doch das Hauptgestiru ist , „das die
Nacht regiert "

, huldigt durchaus dem Grundsatz „wer langsam
fährt , kommt auch zum Ziel "

, und bleibt bei jedem Aufgang
mindestens um eine bequeme halbe Stunde hinter dem Vortag
zurück.

Um sich in diese Dinge genauen Einblick zu verschaffen, em¬
pfiehlt es sich, einen für die Sicht nach Süden unbehinderten
Standpunkt zu suchen und hier einen möglichst exakten Meribi -
anzeiger zu errichten . Dies gelehrte Ding ist nichts weiter als
eine au zwei senkrechten Stangen in über Kopfhöhe befestigte
Schnur , die wir genau von Nord nach Süd einstellen . Wenn
unser Blick an beiden Stangen vorbei visierend den Nordstern
trifft , stehen die Stangen für unsere Zwecke richtig, und die
Schnur , die sich gegen den Himmel als dunkle Linie scharf ab¬
zeichnet , kann als gute Veranschaulichung für den Meridian un¬
seres Standortes gelten . Ihren lateinischen Namen , der „Mit¬
tagslinie " bedeutet , hat diese Linie daher , weil alltäglich zur
Mittagsstunde die Sonne darüber hingeht . Allerdings heißt
das zur astronomischen Mittagszeit , welche für Durl 'ach
ziemlich genau um 26 Minuten hinter der bürgerlichen oder
Mitteleuropäischen Zeit zurückbleibt. Unser einfacher Meridian
weist genau von Norden nach Süden und kann also dazu dienen ,
den Kompaß zu kontrollieren ; vor allem aber wollen wir mit
seiner Hilfe bestimmteres über den täglichen Lauf der Gestirne
eZuyren . Schon nach den ersten Beobachtungen können wir fest-
stellen , daß tatsächlich alle Fixsterne dieselbe Verfrühung ihres
Meridiandurchganges aufweifeu ; sie beträgt fast genau 4 Mi -

llnsere Abbildung zeigt uns drei empfehlenswerte Sorten .
Das Bild ist erheblich verkleinert , in Wirklichkeit sind alle

> drei Sorten viel größer . Abb. 1 ist die Sorte „Rotkäppchen '",
eine der besten und reichtragendsten Frühsorten . „Ober-
fchlefien" (Ak>b . 2) ist eine gute Einmachesorte. Abb . 3 zeigt
die Sorte „Madame Moutot "

, ebenfalls reichtragend, von
erstaunlicher Größe und seinem Aroma.

Um auch andere empfehlenswerte Sorten nicht zu ver¬
gessen, seien noch folgende genannt : Die früheste aller
Sorten ist wohl „Deutsch Evern "

. Die fruchtbarsten Sorten
für Massenanbau sind : „Laxtons Noble"

, „Sieger "
, „Kaisers

i Sämling "
, „König Albert "

. „Weserruhm"
. Die größten

Früchte bringt „Madame Lefebre"
. Besonders köstlich im

Geschmack sind : „Delikateß" und „Ananas "
. Zweimal im

Zahre trägt „Louis Cauthier " . Bis in den Herbst hinein
tragt die Sorte „Perle ".

Unsere Hühner im Nagest
Von jetzt ab hat wiederholt eine Musterung des Jung¬

volkes stattzufinden , um alle diejenigen zu entfernen , welche
körperliche Mängel an sich haben . Der Rassezüchter wird
diese Musterungen auch auf die Rassemerkmale seiner Jung¬
hähne und seiner jungen Hennen ausdehnen . Die Geschlech¬
ter sind zu trennen . Auf dem Hofe können also die Alt - und
Jnnghähne und ebenso die jungen Hennen mit den bis¬
herigen Zuchthennen zusammengesperrt werden. Sobald
Hennen anfangen zu glucken, werden sie in einen besonderen
Raum gebracht, der keine Ristgelegenheit hat . Sie erhalten

- bestes Körnerfutter , auch reichlich Hanf und Lrissel. In
vier Tagen wird ihre Vrütlust verschwunden sein. Kann
ihnsn er» Hachn dekgegeben werden, so ist das für diesen
Zweck noch besser . Der Landwirt schafft di« Jungtiere mit
rem HiihWorrvcchen, der sich bald befahlt macht , hinaus
aufs Feld .

Wie ich « ir einen fahrbaren GMgelslall -ante
Für den ländlichen Hllhnerhalter ist es oft vorteilhaft ,

' wenn die Tiere auf die Felder gebracht werden können, im
Vorsommer auf die Riibenfchläge, wo sie Würmer , Enger¬
linge und andere Schädlinge, im Nachsommer auf die ab-
zeernteten Getreidefelder , wo sie ausgefallene Körner in
Mengen finden , und so fast ohne jegliche Zufütterung aus -
kommen . Da sie reichlich Grün und tierische Nahrung fin¬
den , gedeihe« sie hier vorzüglich , und insbesondere wachsen
hier auch die Kirke» , wenn sie im Alter von 6—8 Wochen
hinausgebrächt werden , prächtig heran . Voraussetzung ist

:> aber , daß sich die Stauungen , die dann besonders errichtet
werden itrüffen , leicht fortfchaffen lassen.

Ganz üsrzitgli -ch bewährt hat sich in solchen Fällen der
HühnerwckSSN. Naturgemäß müssen solche Wagen leicht ge¬
baut fein und können darum nur im Sommer geeignete

Aufenthaltsräume für die Hühner darstellen . Ei " sttss
Wagengestell bzw. vier Räder , je zwei durch eine Achse
verbunden , bieten die Unterlage . Darauf baut man aus
Brettern die einfache Stallung . Ein solcher fahrbarer
Hühnerstall muß natürlich alles enthalten , was für die
Hühner notwendig ist : Sitzstangen, Legenefter, eine Leiter ,
auf der die Tiere in den Stall gelangen können, in der Tür
sine Auslauföffnung und ein entsprechend großes Trink-
zefäß, das zweckrnäßhz unter den Wagen gestellt wird . Die

nuten . Eine einfache Rechnung ergibt , daß nach einem Jahr
der Fixsternhimmel zur gleichen Stunde auch wieder das gleiche
Bild zeigt . Damit haben wir uns von der dauernden Giltigkeit
unserer beweglichen Sternkarte überzeugt , die man ja Jahr für
Jahr in gleicher Weife auf Tag und Stunde einstellen, und sich
so über das Kommen und Gehen der Gestirne im voraus unter¬
richten kann .

Von der Fixsternregel macht, abgesehen vom Mond und den
Planeten nur sie Sonne eine Ausnahme ; das kommt von ihrer
Stellung im Mittelpunkt der Erdbahn . Genaueres hierüber
wird uns in einer späteren Betrachtung beschäftigen.

Sehen wir uns nun nach Len auffälligsten Gestirnen am Nacht¬
himmel um . In der Dämm« rung macht sich im Westen immer
noch Jupiter als Abendstern bemerkbar ; am 15 . August wer¬
den wir die Sichel Ses zunehmenden Mondes in seiner Nähe er¬
llicken . Die eigentliche Herrschaft am nächtlichen Firmament
hat Jupiter au Saturn abgetreten , der am Südosthimmel das
Dämmerlicht bald überstrahlt . Erst bei voller Dunkelheit er¬
kennen wir die ihn begleitenden ziemlich lichtschwachen Fix¬
sterne , denen wir aber doch einige Aufmerksamkeit schenken, weil
sie das oft genannte Sternbild des „Steindocks" bilden . Die so
merkwürdigen Ringe , die den Saturn umschweben, und die
10 Monde , die ihn umkreisen, lassen sich nur durch ein gutes und
lichtstarkes Fernrohr erkennen . Schon bei Jupiter fiel uns aus,
daß er , obgleich Planet , seine Stellung im Tierkreis in so ge¬
ringem Grad änderte . Dasselbe laßt sich nun beim Saturn be¬
obachten . Beide Planeten find eben so weit von uns weg und
habe« auch eine so lange Umlaufszeit , daß sich ihre Bewegung
für uns nur sehr schwach bemerkbar macht. Sie verdienen , daß
wir einige Zahlen über sie kennen lernen . Beide sind ungefähr
gleich groß , nämlich rund tausendmal größer als die Erde ; Ju¬
piter ist der größere von den beiden und überhaupt der größte
unter den Planeten unserer Sonne . Jupiter ist fünfmal , Sa¬
turn neunundeinhalbmal so weit von der Sonne entfernt als
die Erde . Zwölf Jahre braucht Jupiter , 291L Jahre der Saturn ,
um die Sonne einmal zu umwandern ; so lang dauert also dort
ein Jahr . Umgekehrt sind ibre Eigenumdrehungen , a-kso ihre
Tage , viel kürzer als ein Erdentag , nämlich bei beide« etwa 10
Stunden .

Die drei uns näher stehenden Planeten Merkur , Venus ,
Mars sind morgens vor Sonnenaufgang am Osthimmel gut

Tür muß selbstverständlich verschließbar fein. Der Raum
unter dem Wagen dient bei schlechtem Wetter als Aufent¬
haltsort und Scharraum bzw . als Schutz gegen Sonnen¬
brand . Je nach Bedarf wird der Wagen ein Stück weite,
ins Feld hineingefahren . Durch eine solche Einrichtung

- kann der Landwirt die Kosten seiner Hühnerhaltung sehr
-verringern und zugleich feine Felder von Ungeziefer
säubern . 6ch .

Rekordreimen in HoLenyem
SISU. fährt schnellste Zeit des Tages bei den Motorräder »
und bei de» Seitenwagen . Jmperia siegt iu der 350er -Klasie

und DKW . bei den Kleinen
Ergebnisse : Lizenzfahrer ( bis 250 ccm .j : 1 . Geiß-Pforzdeim

(DKW .) 1 :31,21,2 gleich 118,7 Stundenkilometer . 2 . Winkler-
Chemnitz ( DKW .) 1 :31,52,4. — Bis 350 ccm . : 1 . Loos -Godesberg
( Jmperia ) 1 :28.12 gleich 121 .6 Stundenkilometer , 2 . Schanz- Hed-
dersheim (Jmperia ) 1 :28,36,4 . — Bis 500 ccm . : 1 . Steinbach-
Neckarsulm (NEU . ) 1 :22,17,1 gleich 131.7 Stundenkilometer . 2.
Mellmann -Neckarsulm (NSA .) 1 :23,32,4 . — Bis 1000 ccm. : 1 .
Mannsfeld -Breslau (BMW ) 1 :21,04,3 gleich 121,7 Stunden¬
kilometer . 2. Röse-Düsseldorf (BMW .) 1 :30,03 .3. — Settenwa -
gen bis 600 ccm. : I . Schueider -DLsieldors ( RSU .) 1 :04,34 .1
gleich 111,8 Stundenkilometer , 2. Schueider-Weßllng (Sarotea )
1 :07,15 .4 . — Seitenwagen bis 1000 ccm . : 1 . Erienbruch -Bres -
lau ( Jmperia -Jap ) 1O7 .41Z gleich 106Z Stundenkilometer , 2.
Weyres -Aachen (Harley -Damdson ) 1 :11,11,1.

Ansn »ei»f»heer bis 258 ccm . : 1 . Heniel-Wiesbaden (DKW .)
39 :05,1 gleich 108,60 Stundenkilometer . 2 . Scheel -Frankfurt
( Jap ) 44 :0,9. — Bis 350 ccm . : 1 . Müller -Frankfurt (Biicker-
Jap ) 38 :54 , 2 . Weber -Wiesbaden ( Norton ) 39 :23 . — Bis 500
ccm . : 1 . Metzmeyer -Oberweiher (NSU .) 36 :52,2 gleich 117,6
Stundenkilometer , 2 . Backofen-Mannheim ( Norton ) 36 :56,3. —
Vis 1000 ccm. : 1 . Schaal -Ludwigsburg (BMW > 40 :14.10 gleich
107,8 Stundenkilometer , 2 . Vach -Schaffbausen-Saar (Harley-
Davidson ) 40 :50,2. — Seitenwagenmaichiaen bis 600 ccm. : 1.
Krohmer -Stuttgart (AIS .) 56 :45,4 gleich 92 .8 Stundenkilometer
( 4 Fahrer am Start , 1 am Ziel ) . — Vis 1000 ccm . . 1 Stro -
meyer -München (Habrel -Spezial ) 43 :54,4 gleich 98,7 Stunden¬
kilometer . ,

Neuer Segelflug - Weltrekord von F . Diktmar . Der 15 . Rhön-
Segelslug -Wettbewerb aus der Wasserkuppehat bisher Leistungen
gebracht, die alle Erwartung « « überrraien . Zn sierer Steigerung
besserten sich die Leistungen von Tag zu Tag . und fanden schließ¬
lich am Mittwoch ihren ersten Höhepunkt mit der neuen Welt-
rekordkeistung Wolf Hirths . Aber diese labelhafte Leistung hatte
nur ein kurzes Leben , bereits einen Tag iväter , am Donnerstag ,
schuf der Schweinfurter Pilot Heini Dittmar eine neue Strecken¬
slug-Weltbestleistung . Dittmar . der um 12 Uhr am Donnerstag '

mittag auf der Wasserkuppe gestartet war . landete abends 18 .22
Uhr iu Liban bei Zilschien (Tschechoslowakei ? und legte damit
L75 Kilometer Flugstrecken- Luftlinie zurück

Radsport
Tour de France beendet

Antonius Magne -Frantreich Eesamtsieger ,
Mit der 23 . Etappe Zoen —Paris über 22l Kilometer wurde

am Sonntag die 28 . Tour de France beendet. Wie erwartet ,
har der Franzose A . Magne in dieser Rundfahrt das Gelbe
Trikot des Spitzenreiters von ber 3. Etappe erfolgreich ver¬
teidigt und hat nach keinem Erfolg im Zahr« 1SS1 die Tour
zum zweiten Male gewonnen . Bon den Deutschen schnitt der
Schweinfurter Ludwig Geyer am besten ab . der in der Ee-
samtweriung den 7 . Platz erhielt . Er hat den Berliner Stöpel
überflügelt , der sonst der beste Deutsche war und dresmal -aber
nicht über den 21. Rang hinauskam . während Kutschbach und
Risch , die beiden restlichen Ueberlebende« unserer Mannschaft,
am Schluß des Feldes lagen und nur noch den Italiener Folco
hinter sich hatten .

Gesamtwertung ber Eiuzelsahrer : 1. A. Magne -Frankreich,
2 Martano - Ztalien , 3. Lapebi -Frankreich, 7. Geyer-Deutschland ,
21 . Stöpel -Deutschland . 37 . Kutschbach -Deutschland. 38. Risch-
Deutschland.

Länderwertung : 1 . Frankreich . 2. Italien , 3. Schweiz-Spanien ,
4 . Deutschland . Belgien nicht gewertet .

Das Wetter
für Mittwoch

Ueber Mitteldeutschland liegt ein schwaches Hochdruckge¬
biet , bei Irland eine starke Depression. Für Mittwoch ist
da der Hochdruck vorherrscht, zwar zeitweilig bedecktes, aber
in der Hauptsache trockenes Wetter in Aussicht zu nehmen.

zu sehen. Ein hübsches Bild bietet sich uns am 8 . August mor¬
gens nach drei Uhr, wenn der abnehmende Mond sich in nächster
Nähe obiger Planeten befindet. Die wertere Nachbarschaft von
Kastor und Pollux ( „Zwillinge" ) erhöht den Reiz -der
Konstellation.

Abends etwa um neun Uhr unter den Sternhimmel tretend
gewahren wir fast genau im Scheitelpunkt , also senkrecht über
uns den schönen Stern Wega in der uns bereits bekannten
„Leier "

. Um weniges nach Osten und schon inmitten der Milch¬
straße glänzt daneben ein großes aufrecht stehendes Kreuz,
„Schwan "

, dessen hellster Stern , der Kopfstern, den Namen
Deneb führt . Den Eroßbalken des Kreuzes nach Norden ver¬
längernd stoßen wir über schwächere Sterne hinweg auf „Kas¬
siopeia" (großes lateinisches W) , ferner aus „Perseus" und
„Fuhrmann "

, dessen schöner Hauptstern Kapella ziemlich ein¬
sam ans dem Tiefendunst des nördilchen Horizontes heraus¬
strahlt.

Der „Perseus " hat im August eine gewisse verstärkte Bedeu¬
tung , weil die um den 13. August gehäuft zu beobachtenden
Meteore aus ihm auszuftrahlen scheinen ; daher ihr gemein¬
samer Name „Perseiden ".

Südlich vom „Schwan" fällt uns noch innerhalb des milchigen
Schimmers der Milchstraße der Helle Atair auf im Sternbild
des „Adlers" und nahe dem Südhorizont das Tierkreisbild
„Schütze "

. Hier wird im Dezember die Sonne stehen , eine Tat¬
sache, die man nur errechnen , nicht aber unmittelbar beobach¬
ten kann . Man erinnert sich, wie niedrig dann die Sonne am
Himmel steht ; denn die Tierkreisbilder, die im Winter am Tag ,
also mit der Sonne durch den Himmel ziehen u . die jetzt abend¬
lich zu sehen sind , kommen nur wenig über den Horizont empor ;
es sind von Westen nach Osten „Jungfrau " ( im Untergang ) ,
„Waage"

, „Skorpion" (mit Antares ) , „Schütze"
, „Steinbock"

( dabei Saturn ) . „Wassermann "
, „Fische "

. Die Richtung , in
der wir die Tierkreisbilder hier genannt haben , heißt recht¬
läufig , weil sich die Sonne aus ihrer scheinbaren Wanderung
so bewegt ; sie wird im März im Sternbild der „Fische" stehen.

Etwa um zehn Uhr geht im Nordosten das Sternbild des
..Widders" aus ; in seiner Nähe ist der Planet Uranus zu
finden , der äußerste von den Planeten , die ein gutes Auge noch
ohne Fernrohr zu erkennen vermag. — tz.



A«S Gladt und Land
Durlach , 31 . Juli . Wie aus dem Inseratenteil hervorgeht , be¬

ginnt die örtliche Erholungsfürsorge für die schulärztlich aus¬
gewählten Kinder am kommenden Donnerstag , den 2. August1934 . An dieser Fürsorge werden mehr als 300 Kinder teilneh¬men . Es wird auch an dieser Stelle darauf hingewiesen , daßdie Kinder jeweils pünktlich an den Sammelstellen sich einzu-
N ' idci . ic : c :i .

Karlsruher Polizeibericht vom 31 . Juli 1934.
Zusammenstöße : Am 30 . Juli 1934 um 10,20 Uhr er¬

folgte auf der Straßenkreuzung Karl - und Eartenstrage ein
Zusammenstoß zwischen einem Straßenbahnwagen der Linie 7
und einer Radfahrerin . Die Schuld an dem Zusammenstoß

'
trägt die Radfahrerin , eine Hausangestellte aus Mörsch , die un¬
mittelbar vor der hinter ihr folgenden Straßenbahn plötzlich
nach links abbog . Sie wurde von dem Straßenbahnwagen er¬
saßt , zu Boden geworfen und mit ihrem Fahrrad etwa 10 Meter
geschleift. Mit einem Schlllsselbeinbruch sowie inneren Ver¬
letzungen wurde sie in das alte Vinzentiushaus eingeliefert .Am 30 . Juli 1934 um 14 )4 Uhr fuhr eine Radfahrerin , die in
rascher Fahrt auf der Allmendstraße die Rastatterstraße über¬
queren wollte , auf einen in Richtung Ettlingen fahrenden Liefer¬
kraftwagen auf . Durch den Sturz vom Fahrrad erlitt sie einen

? o6es - ^ i - 2e !8e .
Verwandten , Trennden und gekannten Hetzenrvir clis traurige Xacbricht , daü unser lieber8obn , Lrudsr , Lckwa ^er , dlekkv und Onkel

^ Oiolk VE
von uns Mscbieden I8t.

Oie Deerdixung : lindst Nittwoeb nachmittaguin 4 Obr von cler krivdbotkapelle Durtacd ausstatt .
DORO/101I-H.OO, clen 31 . .luli 1934 .

Mb lmuemr!en ttinleMedenen .

? o6e5 - ^ .n2eiZ6 .
Oestern abend 8 Obr verschied nach längeremschweren , mit Oeduld ertragenem Oeiden , meineliebe Tran , unsere gute ülutter , OroLmuttvr ,Lekwester , Schwägerin und ll 'ante
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vis Lesrdigung kindet am Lllttwoeb , 1 . Kug .,nachmittags 5 Ohr statt .

Trauerbans OammstralZe 1 , II.
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Feierliche Eröffnung Sonntag morgens 11 Uhr durch den
JunOamrftjhrer .

Assel - «. Vimiiüioft
in vorzüglicher Qualität Per Liter 25 Pfg.

bei Mehrabnahme billiger empfiehlt

Andreas Selter , Durl . - Aue
— Telefon 20» —

Iweiggesökäft Durlaäi , Adolf HMerstr . 64 .
Abonnenten kauft bei unseren Inserenten !
I Morgen Mittwoch wird
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„ SviedviESHof „

Morgen Mittwoch

Scklachttag .
„ SAweirerbaus "

Morgen Mittwoch

Gchlachttag
Emmertz . „Blume " Dnrl .-A«e

Jeden Dtittwvch

Schlachttag
Kropp z. » SW -MN" D 'Au

M « L- entzrvva >,k .
sowie kleiner
günstig zu v - rkaufen

Frau Herr Wtw . Mühtstr

Schädelbruch, der ihre Aufnahme ins Neue Dikonissenhaus er¬
forderlich machte. Es besteht Lebensgefahr . Inwieweit den
Führer des Lieferkraftwagens eine Schuld trifft , muß noch fest-' ellt werden .

Flugzeugab stürz : Am 30 . Juli 1934 um 18,40 Uhr
stürzte ein Flugzeug aus 800 Meter Höhe in den Wald 200
Meter östlich des Flughafens hinter der Hardtwaldsiedlung ab.Der Führer , ein ehem . Kriegsflieger , wurde dabei tödlich ver¬
letzt , das Flugzeug wurde vollständig zertrümmert .

Mcherschau
„Frauen am Wasser vergessen die Schwere des Lebens . In

natürlicher Anmut sind ihre Bewegungen ein Beweis für das
Glücksgefühl, das aus gespannten und wieder gelösten Muskeln
bis in ihre Seele dringt . Und das ist sogar beim harten Sportden Frauen noch anzusehen : sie fassen ja den Sport nie so wich¬
tig , so als einzig auf der Welt seiend auf wie die Mänper . Letz¬ten Endes bleibt den Frauen auch der Kraftsport ein Spiel . Ost
sind es nur die Frauen , die den tiefsten Grundsatz des Sportes
nicht vergessen : daß der Sport eigentlich ein Spiel ist, daß man
Liebhaber im Sport und nicht reiner Fanatiker sein soll . Nicht
zu einer Pflicht , die, vergleichsweise, mit geschlossenen Augen
letzte Kräfte herausholt , soll der Sport den Frauen werden . Daßdas ihrer Art entgegensteht, fühle » die Frauen selbst , und des¬
halb werden sie selten den Sport auf die Spitze treiben .

" Wir

entnehmen diese zeitgemäßen Betrachtungen auszugsweise einem
sehr interessanten Sportaufsatz „Frauen am Wasser" von JosefRobert Harrer mit Fotos von Lothar Rübelt in dem soeben er¬
schienenen August- Heft der vielgelesenen Kunst- und Familien¬
zeitschrift „Der getreue Eckart" . Das neue Heft ist übrigens wie¬
der randvoll mit gediegenen Aussätzen aus allen Wissensgebietenund literarischen Beiträgen und mit seinen vielen Kunstbei¬
lagen ein richtiges Sommerheft von unerhörter Farbenprachtund Lebendigkeit ! — „Der getreue Eckart" kostet trotz dieses
reichen und gediegenen Inhaltes im Vierteljahr nur S . 5.—
<Mk. 3 .—) . Lesefreunden , die sich auf unser Blatt beziehen, schicktder Eckart-Verlag Adolf Luser , Wien V, Spengergasse 43 , voll¬
ständig kostenlos und unverbindlich ein mit Färb - und Schwarz ,
bildern ausgestattetes Probeheft .

Tages -Anzeige «
Dienstag , den 31 . Juli ' 1934. ' !

Skala -Tonfilm -Theater : „Andreas Hofer"
, 7 und 8 )4 Uhr .

Markgrafen -Theater : „Helden des Alltags "
, 7 und 8 )4 Uhr .Kammer -Lichtspiele : „Ein Lied für Dich ", 7 und 8 )4 Uhr .

Ablmiktt dar . Zarlacher Tageblatt "
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Herd . Gasherd , 1 Singer -,
l Pfaff -Nähmaschinc L Ls
Schreibmaschine verkauft

Miller . Karlsruhe
Weinbrennerstraße 29.
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7lb heute und kolgende Tage 7«° und 8"

6lnkstm , der die höchste Vaterlandsliebe der lMnnsr ,krauen und Linder rum Ausdruck bringt !
v » » Z» i»n « Volle 8lvl » riin dle » ^ tllirer
dedsr kennt seine Oesclnehte , sowie ,l . Nosens Oied :

„ L « Muntiiti L» Urmileii "
3 unendliche ruZolassen ! 3unendliche runelassen !

Frisch geerntetes

Dvft « « v Gemüse
gibt täglich außer Samstag ab

LandwivischaftSstbrrle Älttsufteuvevg
_ Verkau fszeit nachmittaqs von 9. 5— 7 Uhr .

Gemeinde - , Kreis - in » GesStdesonderslencr .
Tie Zahlungspflichtigen werden kiermit ausgefordert , die

lästigen Aullraten brs zum 5 August 1934 zu entrichten Werins oahin s>me Sleuw schuld n chr entrichtet , hat die gesetzlichenVerzugsitnsen zu bezahlen und außerdem die Kosten der Zwangs -
Vollstreckung zu tragen .

Turlach , den 31 Juli 19:34.
Stadtkasse .

Ltepp - und vauneodeokon , Lio ^elstücke und
Llnrielpaare , leicht anxetrüdte , in tjualität aber
vollw . Lettwäsoke , Tischwäsche , Damenwäsche ,Onterwäsede , Tischdecken nsw . kommen rum

SsisoilselilaSverksol
von » SV . dl » 11 -

8 »N 2 besonders billig rum Verkauf , ^ uk alle
niekt besonders rurüvks -esetriten Waren 3 °/„
Lar -Uadatt . klarkenartikel sind netto !

rnnisr VLImULl ,
vüsrnm « « >» mmirm «

KmrimruNm , Kmlrrrslrmve ist » leiolon Kr . 2t7

Grotze rZ .- MhMiz
od . klein . 3Z .-Wohvung von
kmderl Ehepaar gesucht, auf
t . Sept od . Okt . Angebote um
Nr . 490 an den Verlag

Eine schöne , neu hergerlchtete

4ZimmrrWhi » niz
ist wegen Versetzung des bis¬
herigen Inhabers , aus 1 . X . 34
zu vermieten .

Schöne Näheres im Verlag .

rZimmemohMi
von alleinstehender Frau auf
1 . Oktober gesucht. Angebote
unter Nr . 498 an den Verlag

Schöner großer

Lade «
am Marktplatz sofort ob . später
zu vermieten . Näheres

Einhorn -Apotheke .

Kleiner eis .

SiMose «
evtl , mit Rohr zu verkaufen

Seboldstr . 14 , II . l .
V « Sicher !

in schwerem Boden , in der Nähe
von Aue , gegen Barzahlung zu

3 « verkaufe « . Grotz . . eichenes
Stehpult für 59 -<« . Zu erfrag
nur vormitk Grötzingerstr 71,11

hoi >lz - GlS ! erLd ? u »
'
L «

bei Strobel .

kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe unt .

dir 497 an den Verlag .

Semichr KilldlleryMWsSrsorge .
Tie örtliche Kindererholungssürsorge beginnt am

Donnerstag , de» 2. Augnkt 1831
und wird ani 3l . August 1934 beendet sein.

Tie zur Anmeldung gebrachten und zugelassenen Kinder
wollen sich am kommenden Donnerstag um ^ 6 Uhr vorm ,an folgenden Sammelpunkten einflnden :
1 .) Tie Kinder der Gruppe der „N S Volkswohlsahrt " Gymnasi -

umshof sEinaana Sofienstraße )
2.) Tie Kinder der Gruppe der „ Inneren Mission " Schlotzgarten

(Hauvteingang )
31 Tie Kinder der Gruppe „Caritas " Christkönigs Haus .

Turlach , den 3l . Juli 1934 .
R. S . « olkswohlkahrt

Der Führer der Urdeitsgemcinschaft :
Balschbach .


	[Seite 204]
	[Seite 205]
	[Seite 206]
	[Seite 207]

